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Liebe Leserinnen und Leser,

es sind ganz besondere Zeiten, die uns einiges abverlan-
gen. Die Corona-Pandemie schrankt unser aller Leben
ein, wir missen uns anders organisieren, einiges dazu
lernen und vor allem, mit unseren Sorgen und Angsten
umgehen. Wir wissen nicht, was kommt. Das gilt umso
mehr, wenn wir global denken. Die SchlieSung von
Grenzen und die Einschrankung der Mobilitat sind ein-
schneidende Erfahrungen - fur uns alle. Aber auch das
Wissen um die prekdre Gesundheitsversorgung in vielen
Landern und Szenarien zu den wirtschaftlichen und
sozialen Folgen der Pandemie ist schwer auszuhalten.

Unsere Antworten darauf kdnnen nur sein: Solidaritat,
verstarkte entwicklungspolitische Anstrengungen und
eine Starkung von Partnerschaften. Alle Fachkrafte, die
an ihren Dienstorten beziehungsweise in ihren Einsatz-
regionen sind und dies fUr uns umsetzen, haben unsere
grofte Anerkennung. In diesen Zeiten ganz besonders.

© Robert Kneschke

AGdD

Arbeitsgemeinschaft der Entwicklungsdienste e.V.

Editorial

Viele Fachkrafte - und Rickkehrer*innen - arbeiten
sicherlich derzeit im Home-Office. Auch die vorliegende
transfer zum Schwerpunktthema ,Arbeiten im Bereich
Umwelt- und Klimaschutz" ist teilweise am heimischen
Schreibtisch fertig gestellt worden. Und dies ganz plan-
malRig — dank der Autor*innen, die trotz der besonderen
Umstande Uber ihre Erfahrungen in dieser Branche
berichtet haben.

Auch in unserer Geschaftsstelle sind personliche Be-
gegnungen derzeit leider nicht moglich - der Schutz
und Erhalt von Gesundheit haben nun Uberall Vorrang.
Wochenendseminare haben wir vorerst bis Ende Mai
absagen mussen - dafir aber unser Webinar-Angebot
ausgebaut. Wir bemuihen uns um Ersatztermine und
alternative Formate.

Eine gute Kommunikation, Ricksicht, Geduld und ein fur-
sorgliches Miteinander sind gerade jetzt immens wichtig.
Wir mochten Sie deshalb einladen, unsere Informations-,
Coaching- und Beratungsangebote zu nutzen. Sie kdnnen
uns via E-Mail, Video-Chat oder telefonisch erreichen.
Vielleicht kommen gerade jetzt Fragen der beruflichen
Orientierung auf, an denen wir gemeinsam arbeiten
konnen oder Sie haben andere Anliegen, bei denen wir
Sie unterstutzen konnen.

Wir hoffen, dass Sie neben allen aktuellen Nachrichten
und Meldungen die Zeit und Mul3e finden, transfer zu
lesen. Sei es als Ablenkung, als Inspiration fur kommende
Projekte oder berufliche Verdnderung und vor allem in
der Hoffnung, bald zur Normalitat zurtickzufinden.

Bleiben Sie gesund!

lhre
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Unterwegs im internationalen
Naturschutz

Ein wachsender Arbeitsbereich - nicht nur fur Naturwissenschaftler*innen
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Wie rasant die wirtschaftliche Entwicklung in Vietnam
vorangeht, wird mir bei jedem Besuch in diesem stdost-
asiatischen Land bereits auf dem Weg vom Flughafen
Noibai in die Hauptstadt Hanoi deutlich. Dort, wo sich
vor einem Jahr noch Reisfelder erstreckten, dehnen sich
inzwischen Wohngebiete aus und die Stadt ruckt immer
naher an den Flughafen heran.

Immer wieder in ferne Lander reisen zu dirfen, gehort
sicherlich zu den Privilegien der Arbeit beim WWF
Deutschland, wo ich seit 2004 als Naturschutzreferent
beschaftigt bin. Mein beruflicher Weg zum WWF verlief
Uberdiverse Stationen: ein Studium der Biologie und
Geografie, mehrere Auslandspraktika, sieben Jahre
Entwicklungszusammenarbeit in Guinea und Vietnam
sowie eine Tatigkeit als Projektleiter fur die Weltnatur-
schutzunion IUCN. Angefangen hatte ich damals beim
WWF mit einem befristeten Arbeitsvertrag. Dass daraus
eine Festanstellung wurde, ist sicherlich auch der Tat-
sache geschuldet, dass der WWF in den letzten Jahren
rasant gewachsen ist: Als ich anfing, hatte die Organi-
sation etwa 100 Mitarbeiter*innen, mittlerweile sind es
annahernd 400.

Der Hauptgrund dafur, dass ich den Zuschlag fur die
begehrte Stelle als Referent beim WWF Deutschland
bekommen habe, war wohl meine fundierte Auslands-
erfahrung in Afrika und Asien. Zunachst begann ich
beim WWF als Artenschutzreferent und war fur den
Aufbau des Artenschutzprogramms in Malaysia und
Indonesien zustandig. Die haufigen Auslandsreisen und
die enge Zusammenarbeit mit den Kollegen vor Ort hal-
fen gut Uber das anfangliche Fernweh hinweg. Schnell
wurde klar, dass die Jahre im Ausland ein wichtiger
Erfahrungsschatz waren und noch immer sind, wenn es
um die Losung von Problemen im Projektalltag geht.

NATURSCHUTZ DREIKLANG

Dennoch, internationalen Naturschutz von einem
Schreibtisch in Deutschland aus zu betreiben, bedeutete
fur mich ein Umdenken und ich musste mir zlgig weite-
re SchlUsselqualifikationen aneignen. Plotzlich musste
ich Pressemitteilungen redigieren, Kampagnen fachlich
unterstitzen und Journalist*innen Rede und Antwort
stehen - mitunter auch vor laufender Fernsehkamera.
Und dass der WWF eine
auf Spenden angewie-
sene Organisation ist,
merkte ich bei meinem
ersten so genannten
Mailing. Dies sind jene
Serienbriefe, die in ho-
her Auflage verschickt
werden und bei deren
Inhalt es gar nicht so
sehr um prazise fach-
liche Argumentation
geht, sondern vielmehr
darum Emotionen zu
erzeugen.

Stefan Ziegler besucht
mit vietnamesischen
Mitarbeitern ein Projekt
zur Verbesserung der
Bewadsserung in Kaffee-
plantagen.



,Erfolgreicher Naturschutz bedeutet, den Dreiklang von
fachlicher Arbeit, Marketing und Kommunikation bra-
vouros zu spielen”, war der pragnanteste Satz, der mir
aus meinem Vorstellungsgesprach in Erinnerung blieb.
Wenn man Spald daran hat, diese Klaviatur zu spielen
und dartber hinaus eine gute Schreibe fur erfolgreiche
Projektantrage hat, stehen die Chancen fur eine Ent-
fristung beim WWF Deutschland nicht schlecht.

PROJEKT-FERNSTEUERUNG

Mittlerweile bin ich beim WWF Deutschland als Ko-
ordinator und Projektleiter verantwortlich fur unser
Landerportfolio in der Mekong-Region, die Vietnam,
Kambodscha, Laos, Myanmar und Thailand umfasst.
Meine Kernaufgabe liegt im Bereich der Konzeption und
Umsetzung von komplexen Vorhaben, die dem Schutz
und der nachhaltigen Nutzung der naturlichen Ressour-
cen dienen. Zu den klassischen Naturschutzthemen

- wie etwa Schutzgebietsmanagement oder illegaler
Wildartenhandel - kamen in den letzten Jahren ver-
mehrt Okologische FulRabdruckthemen hinzu: Wasser-
verbrauch im Baumwollanbau, Abbau von Fluss-Sanden
und Plastik in den Meeren verlangen, dass man sich in
diesen Themen fachlich gut auskennt.

Als Highlight meiner Arbeit empfinde ich die Zusammen-
arbeit mit unseren Kolleg*innen in den entsprechenden
Landern bei der gemeinsamen Konzeption von Projekt-
antragen, die wir bei staatlichen und nicht-staatlichen
Akteuren zur Férderung einreichen. Bis jetzt haben

wir eine gute Erfolgsquote. Da der WWF Deutschland

in der Regel formaljuristisch fur die ordnungsgemale
Verwendung der Zuwendungen verantwortlich ist, ist es
Aufgabe der Projektleiter, die Vorhaben in der Spur zu
halten, den Projektfortschritt zu sichern, den vorgesehe-
nen Mittelabfluss zu gewahrleisten und dem Geldgeber
regelmalig zu berichten.

Seit etwa zwei Jahren missen wir nun bei unseren
Projektaktivitaten auch verstarkt auf die ungeplanten
sozialen und 6kologischen Nebenwirkungen achten und
diesen kompensatorisch entgegenwirken. Das heil3t, die
Arbeitsanforderungen wachsen. Je nach Anzahl der Pro-
jekte fUhrt dies mitunter zu Arbeitsspitzen und haufigen
Dienstreisen ins Ausland, so dass Uberstunden eher die
Regel als die Ausnahme sind.

MULTIDISZIPLINARE TEAMS

Die Dominanz von Naturwissenschaftler*innen und
Forstern in den Naturschutzteams schwindet zuneh-
mend und frihere ,Exot*innen” etwa aus der Regional-
wissenschaft, Politologie und Ethnologie sind mittlerwei-
le fast genauso haufig unter den Mitarbeiter*innen des
WWEF anzutreffen. Das ist nicht ungewdéhnlich, denn mit
der Globalisierung werden die naturschutzfachlichen
Fragestellungen komplexer. Haufig ist es der Weltmarkt-
preis fUr Kautschuk oder andere landwirtschaftliche
Erzeugnisse der daruber bestimmt, ob ein Schutzgebiet
Bestand hat oder illegal gerodet wird.

Bewerber*innen aus den Ingenieurwissenschaften sind

Arbeitsgemeinschaft der Entwicklungsdienste e.V.

zunehmend interessant fUr unsere Fachab-
teilungen, da der WWF vor einigen Jahren den
Ubergang von einer klassischen Naturschutz-
hin zu einer Umweltschutzorganisation
vollzogen hat. Methoden- und Beratungskom-
petenz sowie Uber den fachlichen Tellerrand
hinausblicken zu konnen sind Anforderungen
an Kandidaten, die wir immer ofter in den
Bewerbungsgesprdchen abprufen. Auf der
einen Seite sucht man Generalisten, die den
Blick fUr das Ganze haben, auf der anderen
Seite werden aber auch fachspezifische
Kenntnisse verlangt, die kunftige Mitarbei-
ter*innen von der Masse abheben sollten.
Absolvierte Praktika bei grol3en Organisatio-
nen der Entwicklungszusammenarbeit wie
beispielsweise bei der GIZ, der KfW oder bei
Consulting-Firmen scharfen das Profil. Eine

Stefan Ziegler
Biologe und Umwelt-
wissenschaflter

starke Affinitat und Interesse an Medien- 2000 - 2003:

und Kampagnenarbeit sollte man ebenfalls Vietnam, DED

mitbringen, sie runden das Stellenprofilab. ~ 1995-1997:
Guinea, DED

Weniger als funf Prozent aller WWF-Mit-
arbeiter*innen sind promoviert und ein
Doktortitel spielt bei der Rekrutierung kaum
eine Rolle.

GESUCHT: MITARBEITER*INNEN
MIT AUSLANDSERFAHRUNG

Beim WWF Deutschland hat sich die Zahl der Beschaf-
tigten in den letzten 15 Jahren mehr als verdreifacht.
Dies tragt der Entwicklung Rechnung, dass vor allem

die Einnahmen im Bereich 6ffentlicher Zuwendun-

gen Uberproportional gewachsen sind. Initiativen der
Bundesregierung, wie beispielsweise die Internationale
Klima Initiative (IKI) mit Fordersummen in Millionenhohe
haben sich mittlerweile verstetigt und verlangen eine
professionelleren Umgang mit Projekten mit speziellen
Anforderungen an Projektmanagement und kaufman-
nische Abwicklung. In den letzten Jahren wurden daher
vermehrt erfahrene Projektmanager*innen mit inter-
nationaler Erfahrung in Festanstellung rekrutiert. Doch
auch fur Nachwuchsfachkrafte gibt es Moglichkeiten der
Mitarbeit, zum Beispiel im Rahmen von befristeten Pro-
jektstellen oder eines einjahrigen Traineeprogramms.

AGdD
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Interview:

Der Umwelt-Arbeitsmarkt
wird weiter wachsen

es im Grunde wenige Kernfaktoren, die fur den Aufbau
von Stellen verantwortlich sind. Wenn es gelingt, mit
einem Produkt oder mit einer Dienstleistung Geld zu
verdienen, dann entstehen sofort auch Arbeitsplatze.
Unternehmen mussen auch im Grunen Bereich Um-
satze und Gewinne machen. Ein gutes Beispiel ist die
Biolebensmittelbranche. Da gibt es eine kontinuierlich
wachsende Nachfrage, die Geschéfte laufen gut, und

es entstehen Arbeitsplatze in der Erzeugung, Verarbei-
tung und im Handel. Wo das hingegen noch nicht richtig
funktioniert, ist der Bereich Oko-Textilien. Da kommt
die Nachfrage nicht so richtig in Schwung - und die Zahl
der Arbeitsplatze bleibt auf allen Wertschopfungsstufen

www.wila-arbeitsmarkt.de Ubersichtlich.

Krischan Ostenrath ist Chefredak-
teur des WILA Arbeitsmarkt und
Leiter des Fachbereichs Arbeitsmarkt
im Wissenschaftsladen Bonn e.V.

Er ist seit zwanzig Jahren mit arbeits-
marktlichen und qualifizierungs-
bezogenen Fragen beschaftigt

und Autor zahlreicher Artikel und
Publikationen. Dartber hinaus ist er
verantwortlich flr wissenschaftliche
Transferprojekte im Bereich ,gruner”
Beschaftigung.
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Herr Ostenrath, als Chefredakteur des Informa-
tionsdienstes WILA Arbeitsmarkt haben Sie den
deutschen Arbeitsmarkt in der Umweltwirtschaft
seit Jahren im Blick. Wie hat sich dieser Sektor in den
letzten Jahren entwickelt?

Alle, die sich wissenschaftlich mit dem Umweltsektor
beschaftigen, sind sich einig, dass der Arbeitsmarkt im
Bereich Umwelt, Natur, Klima seit vielen Jahren stark
wachst. Das Umweltbundesamt erhebt regelmafig die
Zahlen und kommt in seiner jungsten Statistik Ende 2017
zu dem Ergebnis, dass es im Umweltsektor inzwischen
drei Millionen Beschaftigte gibt. Das sind mehr als sechs
Prozent der Gesamtbeschaftigung. Und auch die Dyna-
mik ist beeindruckend. Zwischen 2002 und 2017 hat sich
die Zahl der Umweltarbeitsplatze verdoppelt.

Diese Entwicklung ist natdrlich nicht in allen Umweltbe-
reichen gleichermafen konstant und positiv. So haben
etwa die Arbeitspldtze in der Solaranlagen-Produktion
vor zehn Jahren einen H6hepunkt gehabt, danach ist die-
ser Markt zurtckgegangen. Das hat zwei Grinde: einen
gesetzgeberischen - die Verdnderungen beim Erneuer-
bare-Energien-Einspeisegesetz - und einen wirtschaft-
lichen. Die Konkurrenz aus dem Ausland, speziell China,
konnte den hiesigen Produzenten erhebliche Marktan-
teile abnehmen. Dieses Beispiel zeigt, dass der Arbeits-
markt Umweltschutz ein Bereich mit Konjunkturen und
Konkurrenzen ist wie alle anderen Bereiche auch.

Wodurch werden die Beschaftigungszahlen im Be-
reich Umwelt- und Klimaschutz beeinflusst?

Es gibt in diesem Bereich ja sehr unterschiedliche Akteu-
re und Organisationen, die Arbeitspldtze schaffen. Da ist
einmal der NGO-Bereich, der sich vornehmlich aus Spen-
den, Mitgliedsbeitragen und offentlichen Zuwendungen
finanziert. Hier ist die Zahl der Arbeitsplatze immer
schon recht Uberschaubar. Naturlich leisten die NGOs
wichtige Arbeit, die sehr sinnvoll ist, dennoch fuhrt das
nicht dazu, dass viele Stellen geschaffen werden kénnen.
FUr den groBeren Rest des Umweltarbeitsmarktes gibt

Weiterhin entstehen immer dann Arbeitsplatze, wenn es
investorische Anreize gibt. Das beste Beispiel war hier
der Beschaftigungsaufbau im Bereich der Erneuerbaren
Energien in Folge des Einspeisegesetzes. Werden diese
Anreize dann zurickgenommen, wird es auch fur die
Arbeitsplatze wieder schwierig.

Und schlief3lich spielt der gesetzgeberische Faktor eine
Rolle: Wenn beispielsweise gesetzliche Vorgaben fur
kommunale Planungsverfahren erlassen werden, dann
mUssen Kommunen reagieren und Fachpersonal einstel-
len, das fur diese Verfahren nétig ist, oder auf entspre-
chende Dienstleister zurlckgreifen.

Sind denn in den letzten Jahren neue Berufsfelder
entstanden?

Es lassen sich zwei Phanomene beobachten. Zum einen
hat das Thema Umweltschutz in ganz viele klassische
Berufsfelder Einzug gehalten. Nehmen wir ein Beispiel
aus dem Handwerk: den Klempnerberuf. Friher haben
die Heizungen eingebaut, inzwischen sind das hoch spe-
zialisierte Umweltfachleute, die bereits in der Ausbildung
mit den Themen Energieeffizienz und Nachhaltigkeit be-
schaftigt sind. Und das gilt gleichermalen auch fur viele
akademische Berufe.

Es gibt aber auch ganz neue Arbeitsfelder. So sind im
Bereich ,Erneuerbare Energien” zig neue Studiengan-
ge entstanden, um die Nachfrage am Arbeitsmarkt zu
befriedigen. Weitere Beispiele sind Berufe im Bereich
Corporate Social Responsibility (CSR) oder im Kontext
von Klimaschutzbilanzen oder Energieberatung.

Haben sich auch mit der Verabschiedung der Agenda
2030 neue Arbeitsfelder aufgetan?

Die Agenda 2030 ist zu abstrakt, um unmittelbar Einfluss
auf den Arbeitsmarkt zu haben. Sie soll ja vor allem fur
eine Veranderung der 6ffentlichen Wahrnehmung fur
Nachhaltigkeitsthemen sorgen. Aber das reicht noch
nicht fur einen nennenswerten Arbeitsmarktimpuls.
Vielleicht setzt die Politik jetzt mehr Fordermittel frei
oder schafft gesetzliche Leitplanken, aber ohne konkrete
Stimuli sorgt die Agenda nicht fur groRere Bewegungen
am Arbeitsmarkt.


https://www.wila-arbeitsmarkt.de

Wo man allerdings schon Folgen der Agenda 2030 nach-
weisen kann, ist in der deutschen Entwicklungspolitik.
Hier werden Projekte verstarkt mit Blick auf die Nach-
haltigkeitsziele konzipiert und finanziert. Das fuhrt dann
etwa zu Aufforstungsprojekten in Mittelamerika oder zu
Projekten nachhaltiger Stadtplanung in sidamerikani-
schen Kommunen.

In welchen Zweigen sind denn die Jobchancen mo-
mentan besonders gut?

Der Umweltschutz in Deutschland ist eine hochtech-
nische Branche, die einen GrofRteil ihnrer Umsdtze im
Export macht. Dabei geht es in der Regel nicht um Know-
how in der Stadtplanung oder Umweltbildung, sondern
um technische Anlagen oder Produkte. Daher sind die
technischen Berufe besonders stark nachgefragt.

Es gibt aber auch einen Beschaftigungsaufbau auf vielen
anderen Feldern, beispielsweise in den Bereichen Um-
weltrecht, Umweltpolitik und Umweltverwaltung, da sind
dann Politolog*innen und Soziolog*innen oder Verwal-
tungsleute und Jurist*innen gefragt. Auch die Themen
Grune Finanzen und Versicherungen werden immer
wichtiger - interessant fur Kaufleute und Finanzierungs-
fachleute. Und im Kommunikationsbereich finden sich
Jobs fur Journalist*innen und Kommunikationsfachleute.
Grundsatzlich tue ich mich aber ohnehin schwer mit der
Frage: Wo ist gerade was los? Ich halte es fur sinnvoller,
die Perspektive umzudrehen und zu fragen: Was kann
ich eigentlich? Und wie kann ich das in das Arbeitsfeld
Umwelt/Klima einbringen? Und da sage ich aus langjahri-
ger Erfahrung: ,Da findet jeder Topf sein Deckelchen.”
Wir haben deshalb vor einiger Zeit das BMU-geforderte
Projekt ,Grune Arbeitswelt” gestartet. Ein Ergebnis ist
die Website www.Gruene-Arbeitswelt.de. Dort sind
alle wesentlichen Umwelt-Berufsfelder beschrieben. Da
finden nicht nur Techniker*innen, sondern auch Geistes-
und Gesellschaftswissenschaftler*innen, Jurist*innen
und Verwaltungsleute ,ihre Eckchen”,

Gibt es interessante Weiterbildungen, um das eigene
Profil fiir den Umweltarbeitsmarkt zu scharfen?
Diese Frage lasst sich nicht pauschal beantworten. Wenn
Sie in eine bestimmte Branche wollen und beim Sich-
ten der Stellenanzeigen feststellen, dass Ihre aktuellen
Kenntnisse und Kompetenzen nicht reichen, dann sollten
Sie gezielt diese Lucken schlieBen. Ob das per Weiterbil-
dungsstudiengang oder per Wochenendkurs geschieht,
mussen Sie dann im konkreten Fall sehen.

Wenn Sie zum Beispiel aus dem Entwicklungsdienst
zurickkommen, haben Sie eine ganze Menge vorzuwei-
sen. Wenn Sie allerdings in Paraguay gearbeitet haben,
dann fehlen Ihnen eventuell aktuelle Kenntnisse Uber
das deutsche Umweltrecht. Und dann sollten Sie nach
Moglichkeiten suchen, diese Kenntnisse zu erwerben.
Ich sehe es immer mit groBer Skepsis, wenn erfahrene
Fachkrafte breit angelegte, langwierige Weiterbildungen
wie etwa einen Studiengang Umweltwissenschaften
draufsatteln. Das kostet Zeit und Geld, bringt aber nicht
viel, weil es zu unspezifisch ist. Im Gegenteil, das kann im
Zweifelsfalle sogar das Profil verwassern.

Was bringen riickkehrende Fachkrafte aus dem Ent-
wicklungsdienst denn lhrer Meinung nach mit, was
sie besonders fiir diesen Arbeitsbereich in Deutsch-
land qualifiziert?

Arbeitsgemeinschaft der Entwicklungsdienste e.V.

Naturlich bringen rtckkehrende Fachkréafte sehr viel
Wertvolles mit. Dabei mussen wir Uber die Hard Skills

ja gar nicht reden: Wer in Mittelamerika in der Stadtpla-
nung gearbeitet hat, dem muss man ja nichts mehr zum
Thema Stadtplanung erzahlen. Und im Zweifelsfall lassen
sich fachliche Lucken ja gezielt schlieRen.

Das groRere Pfund liegt auf der Ebene der Soft Skills.

Oft wird im Entwicklungsdienst zum Beispiel mit sehr
begrenzten Ressourcen gearbeitet. Und das macht Fach-
krafte auch fr Unternehmen interessant, die ja letztlich
auch mit moglichst geringen Mitteln einen maximalen
Output erreichen wollen.

Oder nehmen Sie das Thema ,Umgang mit Konflikten":
Damit meine ich nicht bewaffnete Konflikte, sondern die
Vermittlung unter verschiedenen gesellschaftlichen Ak-
teuren. Konflikterfahrung ist ein wichtiger Soft Skill, wenn
es darum geht, bei Projekten zwischen Interessengrup-
pen einen Konsens oder zumindest einen Burgfrieden zu
erreichen, der die weitere Arbeit ermdglicht.

Auch Projekterfahrung ist wichtig. Entwicklungszusam-
menarbeit verlauft ja haufig im Rahmen von befristeten
Projekten - eine Tendenz, die sich auch im Umwelt-
schutzbereich zeigt. Es ist also wichtig zu dokumentie-
ren, dass man Prozesse beherrscht, die ein definiertes
Ende und ein definiertes Ergebnis haben. Wenn man das
an zwei, drei Projekten darstellen kann, dann ist das eine
Erfahrung, mit der man in Bewerbungsverfahren schon
mal die Nase vorn haben kann.

Man muss allerdings kreativ sein und lernen, seine Soft
Skills auch entsprechend zu prasentieren.

Wo findet man Jobs im Umweltbereich?

Es gibt natdrlich diverse Jobbdrsen, die auch teilweise
kostenfrei sind: beispielsweise Greenjobs.de, der Klassi-
ker, wo eine groRartige Arbeit im Online-Bereich geleistet
wird. Allerdings ist nach unserer Erfahrung der Nutzen
von Jobborsen - und bei den groBen Suchmaschinen
erst recht - zwangslaufig begrenzt, wenn man sich nicht
vorher klar gemacht hat, in welchem Berufsfeld man
arbeiten mochte. Man muss sich Suchbegriffe und Key-
words erarbeiten, um die Suche so zu spezifizieren, dass
sie erfolgreich ist.

Und das macht beispielsweise den Wert unseres
,WILA-Arbeitsmarktes" aus. Die wochentliche Printaus-
gabe gibt einen sehr guten Uberblick und unterstiitzt
bei der BerufsfelderschlieBung. Das Abo ist ist allerdings
nicht kostenfrei. (Zu Abo-ErmaRigungen fur Rickkeh-
rer*innens.S. 17)

Wie wird sich der Arbeitsmarkt im Bereich Umwelt
und Klimaschutz nach lhrer Einschatzung in den
nachsten Jahren weiterentwickeln?

Der Bereich wird quantitativ stark wachsen, vielleicht
sogar starker als in den vergangenen Jahren. So kénn-
te beispielsweise der Plan der Bundesregierung, dass
Deutschland bis 2050 klimaneutral sein soll, einiges in
Bewegung setzen.

Qualitative Aussagen zu machen ist allerdings fast un-
maoglich, weil wir es hier mit zu vielen Variablen zu tun
haben. Wie sich einzelne Sektoren wie Erneuerbare Ener-
gien, Umweltbildung oder Naturschutz in den nachsten
zehn Jahren entwickeln werden, das kann heute keiner
voraussagen.

Herr Ostenrath, wir danken fur das Gesprach.

Interview:
Dieter Kroppenberg

AGdD
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Die Klima-Kollekte

Kirchlicher Fonds zur Kompensation von CO,-Emissionen

Bis 2014 habe ich in Kambodscha als Fachkraft
fur Organisationsentwicklung bei Save Cam-
bodia's Wildlife gearbeitet. Ich plante, nach
meiner Rickkehr in Deutschland eine Stelle im
Bereich Offentlichkeitsarbeit und Fundraising
zu suchen. Nach Vertragsende war ich zu-
nachst freiberuflich in Kambodscha tdtig. Die
ersten Monate in Deutschland nutzte ich dann
fur eine mehrwochige Fortbildung im Bereich
Social-Media-Marketing, fur Networking und
den Ausbau beruflicher Kontakte. Ich ersparte
mir einen Bewerbungsmarathon und machte
mich direkt in meinem Netzwerk auf Stellensu-

Quelle: Klima-Kollekte

che - mit Erfolg: Seit November 2014 arbeite

ich als Referentin fur Marketing und Offentlichkeitsarbeit
bei der Klima-Kollekte gGmbH. Die Stelle war drei Jahre
lang eine sogenannte Inlandsvertragsstelle, die Brot fur
die Welt geférdert hat.

Die Klima-Kollekte ist ein kirchlicher CO,-Kompensations-
fonds und moéchte Organisationen, Institute, Gemeinden
und Privatpersonen aus dem kirchlichen Bereich und
darUber hinaus fur den Ausgleich unvermeidbarer Treib-
hausgasemissionen gewinnen. Kirchen und kirchliche
Organisationen haben viele Moglichkeiten, umwelt-
freundlich und fair zu wirtschaften und zu handeln, und
setzen sich bereits jetzt fur Klimagerechtigkeit ein. Hier-
zulande und in Landern des Globalen Stdens werden
dazu zahlreiche Projekte realisiert, die eine nachhaltige
Entwicklung fordern, Teilhabe ermdglichen und zu Klima-
gerechtigkeit beitragen.

VERMEIDEN, REDUZIEREN, KOMPENSIEREN

Fur Beschaftigte von kirchlichen Hilfswerken, die in Ent-
wicklungs- und Schwellenlandern wirken, sind Flugreisen
in die Partnerlander gelegentlich unabdingbar. Diese
verursachen allerdings Uberdurchschnittlich viel CO,.
Mit Hilfe von Umweltmanagementsystemen lassen sich
unter anderem solche mobilitdtsbedingten Emissionen
systematisch erfassen, teils vermeiden und moglichst
reduzieren.
FUr nicht vermeidbare Emissionen - verursacht beispiels-
weise durch dienstliche Mobilitat, Partnerschafts- und
Begegnungsreisen - gibt es die Moglichkeit, diese mit
Hilfe von Klimaschutz-

Die Klima-Kollekte ermoglicht einen solchen Ausgleich
Uber einen Beitrag in zertifizierte Klimaschutzprojekte.
Mit diesen Beitragen werden hochwertige Klimaschutz-
projekte finanziert, die von kirchlichen Organisationen
und ihren Partner*innen im Globalen Stiden umgesetzt
werden und dort CO; einsparen, indem sie Erneuerbare
Energien und Energieeffizienz finanzieren. Auf diese Wei-
se werden die Menschen, die bereits heute unter den
Folgen des Klimawandels leiden, konkret unterstitzt.

So setzt beispielsweise die Christian Commission for
Development in Bangladesch (CCDB), Partnerin von Brot
fur die Welt, derzeit ein Projekt mit energieeffizienten
Herden in Bangladesch um.

Die Klima-Kollekte wurde bereits 2011 als gemeinnUt-
zige GmbH gegrindet. Die Gesellschafterhduser der
Klima-Kollekte sind neben Brot fur die Welt zehn weitere
kirchliche Organisationen aus Deutschland, Osterreich
und der Schweiz. Die Geschaftsfuhrung und Gesellschaf-
terversammlung der Klima-Kollekte gGmbH leiten und
verantworten die Klima-Kollekte und entscheiden tber
die Auswahl der Projekte. Die wissenschaftliche Beglei-
tung erfolgt durch die Forschungsstatte der Evangeli-
schen Studiengemeinschaft e.V. (FEST).

Genutzt wird das Angebot der Klima-Kollekte unter
anderem von den Landeskirchen und Bistimern, von
kirchlichen Tagungshausern, Banken, Hilfswerken, Reise-
anbietern sowie von Handelsorganisationen wie der
GEPA und El Puente.

Die Mitarbeitenden unserer Berliner Geschaftsstelle un-

terstitzen dabeij, klimafreundlich zu handeln, berechnen
Emissionen kostenlos und beraten zu Reduktionsmog-
lichkeiten. Das Team der Klima-Kollekte ist regelmaliig
auf Kirchentagen - so auch auf dem Okumenischen Kir-
chentag 2021 in Frankfurt am Main - mit einem Informa-
tionsangebot prasent und bietet auf Anfrage Workshops
zum Thema ,vermeiden-reduzieren-kompensieren” an.
Die Qualitat der Kompensation hat die Stiftung Waren-
test mit einem ,Sehr gut” ausgezeichnet.

projekten zu kompen-
sieren. Kompensation
bedeutet dabei, die
Menge an Treibhaus-
gasemissionen, die
beispielsweise durch
eine Person in Deutsch-
land verursacht wird, an
einer anderen Stelle der
Welt zu vermeiden.

Unter www.klima-kollekte.de
sind Details Uber den kirch-
lichen Kompensationsfonds,
seine Projekte und die Gesell-
schafterhauser veroffentlicht.

Dort kdnnen Interessierte auch einen kostenfreien

COz-Rechner nutzen, um Emissionen aus Energie-
verbrauch, Mobilitat, Printsektor und Verpflegung im
Unternehmen oder im eigenen Haushalt zu berechnen
und zu kompensieren.

Fur den Bereich Mobilitat steht dort auch eine kosten-
freie App zur Verfigung.
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Worldcafe zu den SDGs

Nachhaltigkeit als Thema im Riuckkehrer*innen-Ausschuss

Der Ruckkehrer*innen-Ausschuss (RKA) fur zurtckge-
kehrte Fachkrafte bei Brot fur die Welt - Evangelisches
Werk flr Diakonie und Entwicklung trifft sich drei Mal im
Jahr, einmal in Berlin und zweimal in wechselnden Ecken
Deutschlands, um seine Aktivitdten abzustimmen. Wir
verstehen uns als Ansprechpartner fur Fachkrafte bei
personlichen Fragen und Anliegen in der Vorbereitungs-
zeit, wahrend des Einsatzes im Ausland und wahrend
und nach ihrer Rickkehr. Wir engagieren uns in der
entwicklungspolitischen Bildungsarbeit, in Schulen,
Kindergarten, in Gemeinden, NGOs und in verschiede-
nen Gremien des Werkes, bringen dort unsere Erfahrun-
gen mit den Partnerorganisationen in Ubersee ein und
beziehen Stellung zu entwicklungspolitischen Themen.
Umwelt und Klimaschutz sind allen ein Anliegen.

WAS TRAGE ICH PERSONLICH BEI?

Bei unserem Treffen im vergangenen Sommer wollten wir
dieses Engagement einmal genauer in den Blick nehmen
und organisierten ein Worldcafe mit folgenden Frage-
stellungen: Was trage ich personlich zu den Sustainable
Development Goals (SDGs) der Agenda 2030 bei? Wo
engagiere ich mich innerhalb beruflicher und ehrenamtli-
cher Strukturen beispielsweise fur Umwelt und Klima-
schutz? Und was wollen und kénnen wir gemeinsam als
RKA zur Erreichung der SDGs beitragen?

Im Privaten passiert viel, was schon selbstverstandlich
geworden ist: Die berihmten blauen Tonnen, die einst
das Uberseegepéck fassten, sind zu Wassertonnen im
Garten umfunktioniert. Sonnenenergie wird auf dem
Hausdach produziert, MUll getrennt, verpackungsfrei
eingekauft, der Leih-Weihnachtsbaum nach Nutzung in
die Gartnerei zurlickgebracht, das Auto abgeschafft und
So weiter.

Daruber hinaus sind viele von uns in der entwicklungs-
politischen Bildungsarbeit aktiv. Heike Kammer tourt
mit ihrer Puppentheater-Buhne durch ganz Deutschland
und vermittelt ihrem jungen Publikum in Kitas, Schulen
und Freizeiteinrichtungen Achtung vor Mutter Erde. Sie
entwickelt mit den Kindern Uber das Puppenspiel Hand-
lungsoptionen, um diese zu schitzen und zu bewahren
(s. Facetten der Ruckkehr in transfer 01/2018).

Winfried Brugger engagiert sich fur ,FAIRstrikt", ein Pro-
jekt fur faire, umweltvertragliche und gesunde Arbeits-
bedingungen, das vom Entwicklungspadagogischen
Informationszentrum und Engagement Global geférdert
und vom Werkstatthaus TUbingen umgesetzt wird. An-
dere arbeiten in Aufbauprojekten mit Geflichteten, von
denen viele aus agrarwirtschaftlich gepragten Gesell-
schaften kommen und fUr die das Anlegen und Bewirt-
schaften eines Gartens ein Stick Heimat bedeutet. Dies
sind nur einige Beispiele.

Die lange Liste des Engagements von Ruckkehrer*innen
hat uns einmal mehr deutlich gemacht, wie sehr unsere

Erfahrungen als Fachkrafte unser Verstandnis von einem
nachhaltigen, bewussten, werteorientierten und enga-
gierten Leben gepragt haben und dass dieses Selbst-
verstandnis letztendlich auch der Motor fur unsere
Zusammenarbeit im RKA ist.

ERSTE AKTIONEN GEPLANT

Deswegen haben wir beschlossen am Thema SDGs dran-
zubleiben und die Liste mit Ideen, wie wir als Gremium
zurlckgekehrter Fachkréfte zum Thema beitragen kon-
nen, weiterzufthren. Umwelt- und Klimaschutzthemen
stehen dabei ganz oben. Im ersten Schritt haben wir
beschlossen, die Kriterien fur nachhaltige Tagungshauser
naher in den Blick zu nehmen und mit gutem Beispiel
voranzugehen, so dass in unserem Umfeld ,nachhalti-
ges Tagen” mehr und mehr zum Standard wird. Es gibt
den Plan sich am Okumenischen Pilgerweg fiir Klima-
gerechtigkeit (www.klimapilgern.de) zu beteiligen, der
im polnischen Gora startet und nach 77 Tagen und 1420
Kilometer durch Polen, Deutschland, die Niederlande,
England und Schottland nach Glasgow fuhrt, wo in die-
sem Jahr die Weltklimakonferenz COP26 stattfinden wird.
Und wir wollen die Wander-Ausstellung ,Wege in die Zu-
kunft” zum Thema SDGs und Nachhaltigkeit nach Berlin
holen. Im Kontext von Corona sind all diese Vorhaben ins
Stocken geraten, aber wir hoffen auf die Zeit, in der wir
uns wieder treffen und gemeinsam Ideen entwickeln und
umsetzen kénnen.

Die Liste ist lang, die Vorhaben sind zahlreich, der Platz
fur diesen Beitrag begrenzt. Daher an dieser Stelle die
Einladung: Wir wirden uns gerne zu diesem und anderen
Themen auch mit Ruckkehrer*innen anderer Trager aus-
tauschen und freuen uns daher Uber Kontaktaufnahme
unter info-rka@gmx.de oder besucht unsere Website
www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/fachkraefte/rue-
ckkehrerinnen-ausschuss.

AGdD

Mitglieder des
Ruckkehrer*innen-
Ausschusses

Christiane Kampf
de Salazar,
Angela Grunert,
Helen Rottmann
RKA-Vorstand


mailto:info-rka%40gmx.de%20?subject=
https://www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/fachkraefte/rueckkehrerinnen-ausschuss.
https://www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/fachkraefte/rueckkehrerinnen-ausschuss.
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Von 2012 bis 2017
waren Nicola und
Christian Maier

als Fachkrafte der
Entwicklungszu-
sammenarbeit mit
ihrer Familie in den
Philippinen.

Solidarische Landwirtschaft

Im Einsatz fur nachhaltige, regionale und saisonale Lebensmittel

Wir haben fUnf Jahre mit unseren vier Kindern naturver-
bunden in der Cordillera, einer Bergregion der Philippi-
nen, gelebt. Auf dem Markt haben wir bewusst bei den
Bauerinnen regionale und saisonale Produkte gekauft.
Zurlck in Deutschland leben wir nun seit zwei Jahren in
der Lebensgemeinschaft Vaul3-Hof bei Paderborn, dem
Bio-Bauernhof einer befreundeten Familie mit Mutter-
kuhhaltung und einer Solidarischen Landwirtschaft,
kurz ,Solawi”. Wir beackern zusammen mit anderen
Genossenschaftsmitgliedern eine Flache fir GemUse im
Freiland und in vier Folientunneln. Jede Woche holen fast
100 Familien ihren Ernteanteil an der Solawi ab. Diese
Woche gab es beispielsweise Grunkohl, Postelein, Karot-
ten und Kartoffeln.

ALLE LEISTEN IHREN BEITRAG

Die Zusammenarbeit in der Solawi erinnert uns an

das ugugfu-Prinzip. Das ist eine kooperative Form der
Nachbarschaftshilfe in der Cordillera, bei der in einem
Dorf alle Bauern die Fldchen gemeinsam bewirtschaften.
Somit setzen wir hier in Deutschland unseren nachhal-
tigen Lebensstil aus den Philippinen fort. In der Solawi
investieren wir in den Anbau vor Ort, nicht in die Ernte.
So gut, wie wir es eben kdnnen, leisten alle ihren tatkraf-
tigen Beitrag bei der Aussaat, beim Unkrautjdten, beim
Reparieren vom Hasenzaun, beim Herstellen von Kom-
post, beim Wassern und schlie3lich bei der Ernte. Letzt-
endlich ist natdrlich fUr unseren Erfolg auch immer das
Wetter mit verantwortlich. Ist der Sommer sehr trocken
oder verregnet, schlaft nicht nur der Gartner schlecht, es
machen sich alle Gedanken um mdgliche Ernteausfalle.

ENTSCHLEUNIGEN UND STAUNEN

Die Solawi ist auch Lernort flr Schulklassen oder Er-
wachsenengruppen. In der Bildungsarbeit ist mir wichtig,

dass die Menschen entschleunigt unterwegs sind, die
Natur selber mit Staunen entdecken und mit ihren Han-
den begreifen. Sie erfahren so ganz praktisch den Zu-
sammenhang von Anbau und Ernte und Besonderheiten,
wie den Einsatz von naturlicher Schadlingsbekampfung
und Bodendungung. Wenn sich die Becher so langsam
mit handverlesenen Kartoffelkafern fullen, mUssen sie
sich mit der Frage auseinandersetzen, was anschlie3end
mit diesen zu tun ist - und was sonst mit den Kafern auf
den konventionellen Kartoffeln passiert.

Das Arbeiten mit allen Sinnen auf dem Acker bewirkt bei
Kindern wie Erwachsenen so viel mehr als eine Stunde
Bio-Unterricht oder ein Fernsehbeitrag. Und nach einem
Ernteeinsatz beilRen selbst grofite Gemuseverweigerer
genuUsslich in einen Kohlrabi.

GEDULD UND OFFENHEIT GEFRAGT

Ich ,bespiele” die Solawi auch immer wieder als prakti-
schen Lernort fur das Thema ,Klimagerechtigkeit”. Ein
Kinderspiel ist eine Solawi allerdings nicht. Es verabschie-
den sich Genossenschaftsmitglieder, weil es oft nicht
einfach ist, das saisonale GemUse aus der Region auf
dem heimischen Kichentisch allen Familienmitgliedern
schmackhaft zu machen. Das ist ein langer Weg und es
braucht die Offenheit der ganzen Solawi-Gemeinschaft:
Interessierte mussen oft erst einmal herangefuhrt
werden und man muss ihnen eine Chance geben, diesen
Solawi-Ansatz zu Hause zu verhandeln.

Deshalb mochte ich an dieser Stelle alle ermutigen, einer
Solidarischen Landwirtschaft irgendwo auf der Welt bei-
zutreten. So kdnnen wir ganz konkret daflr sorgen, dass
das Land vor unserer HaustUr nachhaltig bewirtschaftet
wird. Und wir kdnnen gemeinsam mit anderen die globa-
len Zusammenhdnge solidarisch begreifen und gestalten.
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STOP TALKING. START PLANTING.

Engagement bei plant for the planet und Fridays for Future

Gemeinsam mit meinen Eltern Nicola und Christian Maier
und meinen Geschwistern habe ich fast funf Jahre in der
philippinischen Cordillera gelebt. Die Landschaft dort ist
gepragt von Nebelwaldern und Reisterrassen, aber ich
habe auch sehr trockene Sommer erlebt, in denen unser
Pastoralzentrum manchmal kein Wasser hatte.

Wir haben in unserem Quellgebiet immer wieder Baume
gepflanzt. Die Wurzeln der Bdume haben unsere Hange
gehalten, denn nach der Trockenheit hatten wir manch-
mal heftige Taifune, die ganze StraRen weggespdlt haben.
Heute lebe ich mit meiner Familie bei Freunden auf
einem Bio-Bauernhof in der Nahe von Paderborn. In
unserer Solidarischen Landwirtschaft waren die vergan-
genen trockenen Sommer sehr anstrengend, weil wir so
viel gielBen mussten und die Brunnen fast leer waren. Der
Klimawandel ist Uberall auf der Welt sichtbar.

ALS KLIMABOTSCHAFTERIN UNTERWEGS

Seit gut einem Jahr gehe ich mit Freunden und unserer
Hofgemeinschaft zu Fridays for Future-Demos, um

die Paderborner auf den Klimawandel aufmerksam zu
machen. Bei den Demos merke ich, dass sich viele Men-
schen Gedanken zum Klimawandel machen.

Letzten November habe ich mit Freundinnen eine
Schilerakademie von ,plant for the planet” besucht. Seit-
dem bin ich als Klimabotschafterin unterwegs. Ich habe
schon zwei Vortrage in meiner Schule gehalten und wir
wollen jetzt alle finften und sechsten Jahrgange infor-
mieren. Mit dem Schulleiter haben wir vereinbart, dass
wir uns im neuen Schulgarten einbringen durfen. Eine
kleine Gruppe von uns baut bereits ein Insektenhotel.
Kurzlich war ich mit meinen jungeren Geschwistern und
Freundinnen bei einer weiteren Schilerakademie. Es

ist toll zu sehen, wie viele [deen wir Kinder haben und
wo wir uns engagieren wollen. Spater machten wir ein

Tabea Maier (Mitte) Gbt
mit ihren Schwestern
einen Vortrag bei der
Schilerakademie ein.

Gruppenfoto im Weltladen, weil einige von uns dort “Die
gute Schokolade” von plant for the planet verkostet und
verkauft haben. Das Foto soll mit einem Bericht in die
Zeitung, damit sich mehr Menschen in unserer Region
fur mehr Klimagerechtigkeit engagieren.

STREIK FUR DAS KLIMA

Wir gestalten auch gemeinsam Plakate fir den globalen
Klimastreik am 24. April 2020. Zusammen mit fridays for
future wollen wir auf einer Buhne den Erwachsen unsere
Anliegen vortragen. Es reicht nicht, dass wir in unseren
Familien versuchen nachhaltig zu leben. Wir missen auf-
horen, so viel zu diskutieren, und anfangen, mehr Baume
zu pflanzen. Wir haben drei Ziele: Es sollen 1.000 Milliar-
den Baume gepflanzt werden. Damit verschaffen wir uns
etwas Zeit. Zweitens sollten wir bis 2050 zu 100 Prozent
Erneuerbare Energie nutzen. Wir mussen uns alle mehr
anstrengen, damit wir drittens unseren Ausstol? von acht
Tonnen CO; pro Person und Jahr wirklich auf 1,5 Tonnen
reduzieren kdnnen. Das sind unsere drei Ziele - und die
sind erreichbar: STOP TALKING. START PLANTING.

FUr den 24. April 2020 war nun ein globaler Klimastreik
geplant. Und wir werden weiter streiken, denn die
Politiker*innen und Unternehmen treffen nicht die not-
wendigen Entscheidungen, um den Klimawandel wirklich
zu stoppen. Wer etwas tun will, kann beispielsweise eine
Schilerakademie besuchen oder sich anders engagieren
- in jeder Stadt, weltweit! Dazu rufen wir alle auf!

Nutzt das online Material von plant for the planet in
eurer Schule und haltet Vortrage, diskutiert mit euren El-

tern und pflanzt Baume! Jetzt retten wir Kinder die Welt!

www.plant-for-the-planet.org

AGdD
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Klima.Netzwerkerin bei der
Energie-Agentur in NRW

Aus der Bildungsbranche in den Klimaschutz

Netzwerken und
kommunizieren:

(2.v.l.) bei einer
IHK-Veranstaltung
zur Auszeichnung
von ,Energie-Scouts”

12

Ich bin 2010 nach Nepal gegangen. Vorher hatte ich als
Bildungs-, Berufs-, Personal- und Organisationsbera-
terin gearbeitet. In Nepal erstreckte sich meine Arbeit
als Organisationsentwicklerin auf alle Themen aus dem
Sektor der landlichen Entwicklung und dem Empower-
ment von baduerlichen Strukturen. Das Thema klassi-
scher Klimaschutz war in Nepal nicht besonders
prasent. Es wurden aber viele Programme aufgelegt,
welche sich mit den lokalen Folgen des Klimawandels
und der Klimawandelvorsorge befassten. Uberflutun-
gen, Ausfalle von Ernten, Trinkwasserverflgbarkeit und
Hitzestress waren schon damals relevante Probleme fur
die bauerlichen Gemeinschaften.

Als Privatperson habe ich mich schon seit vielen Jahren
fur Umwelt, Klimaschutz und Klimawandel interessiert
und auch ehrenamtlich auf diesem Feld gearbeitet.
Aber Klimaschutz als Beruf? Eigentlich sehr gerne!
Allerdings hatte ich als Diplom-Soziologin das Gefuhl,
dass ich nicht die erforderliche und passende Ausbil-

dung habe. Aus meiner jetzigen beruflichen Situation zu-
rdckblickend kann ich aber nur betonen, dass es wichtig
ist, sich auch von seinen Interessen leiten zu lassen und
dabei die Herzensziele nicht aus den Augen zu verlieren.
Denn manchmal schlief3t sich der Kreis auch auf ande-
ren Wegen - wie bei mir.

Aufgrund meines Interesses an Umwelt- und Klima-
schutz habe ich mir wahrend des Entwicklungsdiens-
tes fast ,unbewusst” Konzepte und Projekte aus den
Themenbereichen Klimawandel, nachhaltiger Konsum,
biologische Landwirtschaft, Kreislaufwirtschaft und faire
Handelsbedingungen gesucht. So legte ich den Grund-
stein fur den spateren Branchenwechsel in Deutschland
- aus der Bildungsbranche in den Klimaschutz.
Zunachst Ubernahm ich nach der Rickkehr aus dem
Entwicklungsdienst ein kirchliches Nachhaltigkeitspro-
jekt in Form einer sogenannten Inlandsvertragsstelle
bei Brot fur die Welt - meiner Entsendeorganisation. So
konnte ich meine Kompetenzen aus dem Entwicklungs-
dienst in die deutsche Klimaschutzarbeit transferieren.
Ein weiterer gelungener Ubergang fand nach Projekten-
de statt, als ich von kirchlichen Nachhaltigkeitsstruktu-
ren in den kommunalen Klimaschutz gewechselt bin.

Seit 2017 arbeite ich nun als Klima.Netzwerkerin fur
die EnergieAgentur.NRW. Die EnergieAgentur.NRW ist
Dienstleister fUr verschiedene nordrhein-westfalische
Ministerien. Gegrindet wurde die EnergieAgentur.
NRW, um die Energiewende durch fachliche Expertise,
unabhdngige Informationen sowie die Vernetzung und
Beteiligung aller Akteure fachlich zu begleiten.

Als Klima.Netzwerkerin ist es meine Aufgabe, die be-
darfsgerechte Fachexpertise in die Regionen zu trans-
ferieren und Kommunen und Unternehmen als lokale
Akteure dabei zu unterstutzen, Klimaschutz- und Klima-
anpassungsaktivitaten auszubauen und zu verstarken.
Das langfristige und grolRe Ziel heildt dabei immer
LKlimaneutralitat”.

Als Vertrieblerin fUr Beratungsangebote, Férder-Bera-
tung und -Konzepte bin ich dabei mit zahlreichen sehr
spannenden Zukunftsfragen befasst: Wie wollen wir
leben? Wie kdnnen wir klimaneutral konsumieren? Wie
sehen unsere Stadte von Morgen aus, wenn sie resilient
fur Klimafolgen werden sollen? Welche Technologien
unterstUtzen unseren Energieumbau? Wo stehen dabei
Photovoltaik, Wind und Biomasse? Sind Elektrifizierung,
Wasserstoff und Brennstoffzellen die Mittel zur klima-
neutralen Mobilitat von Morgen?

Mein Arbeitsalltag besteht hdufig darin, mit Klima-
schutzakteuren zu kommunizieren, Informationsbedarfe
zu klaren, Fachveranstaltungen zu planen, Netzwerke zu



managen und Informationen aufzubereiten. Seit dem
letzten Jahr ist eine gute Dynamik in den Umwelt- und
Klimaschutzaktivitaten zu erleben. Hier hat insbesonde-
re Fridays for Future fur mehr Offentlichkeit gesorgt und
die wissenschaftliche Expertise zum Thema Klima wird
starker wahrgenommen. Das zeigt positive Wirkung.
Kommunen, Unternehmen und Zivilgesellschaft tun nun
mehr fur Klimaschutz und Klimaanpassung. So stellen
beispielsweise Kommunen zunehmend Klimaschutz-
manager*innen und Klimaschutzbeauftragte ein. Das
Stellenangebot wachst kontinuierlich.

Zwei Dinge sollte man aus meiner Sicht mitbringen,

wenn man sich in diesem Arbeitsfeld bewerben mochte:

+ Zum einen eine fachliche Expertise aus den genann-
ten Bereichen wie Energie, Mobilitat, Klimafolgen. Der
Grad an Spezialisierung kann dabei unterschiedlich
sein. Gut ist es dabeij, sich auch an seinen eigenen
Interessen zu orientieren. Ob Kompetenzen in Solar-
energie, energetisches Sanieren, Lieferkettenmanage-
ment, nachhaltige Beschaffung, Geothermie, Energie-
trager Holz, Elektromobilitadt und so weiter - all dies
kann zielfUhrend sein.

+ Zum anderen ist es die Fahigkeit, Prozesse und Pro-
jekte als Beteiligungsverfahren zu initiieren, organi-
sieren, gestalten und moderieren. Auch generelle
Managementkompetenzen sind wichtig: beispielswei-
se die Identifikation und Organisation von Beteiligung,
die Planung von Zielgruppenkommunikation und
Bildungskampagnen, Durchfihrung von Fachver-
anstaltungen, das Etablieren von Netzwerken und
Arbeitsgruppen und ein verldsslicher Partner zu sein.

Die Arbeit mit Umwelt- und Klimaschutzbezug ist heute
nicht nur fir Geografen, Ingenieure und Energieberater
interessant. Wer Kompetenzen im Bereich Kommunika-
tion, Vernetzung, Beteiligung und Moderation mitbringt,

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) fordert
und initiiert das Bundesumweltministerium Projekte

in Deutschland, die einen Beitrag zur Senkung der
Treibhausgasemissonen leisten. Bis Ende 2019 wurden
bereits mehr als 32.450 Projekte durchgefthrt. Umfang-
reiche Informationen bietet das Internetportal:

www.klimaschutz.de

Fur alle Fragen rund um Férdermoglichkeiten fur Kom-
munen, Potenziale und andere Aspekte des kommu-
nalen Klimaschutzes ist das Service- und Kompetenz-
zentrum: Kommunaler Klimaschutz (SK:KK) beim
Deutschen Institut fur Urbanistik (Difu) zustandig.

Auf www.klimaschutz.de/skkk bietet das SK:KK Infor-
mationen, Veranstaltungstipps, Forderhinweise und eine
Community zum internen Austausch an.

Aktuelle Stellenangebote aus Kommunen finden Sie hier:

www.klimaschutz.de/service/das-beratungsange-
bot-des-skkk

Arbeitsgemeinschaft der Entwicklungsdienste e.V.

Claudia Mahneke
Diplom-Soziologin
2010-2013:

Nepal, Brot fur die Welt

kann seinen Arbeitgeber bei Energie-Agenturen, Kom-
munen, Beratungsgesellschaften, Unternehmen und im
Vertrieb finden. Klimaschutz und Klimafolgen sind Quer-
schnittsthemen und letzten Endes nur interdisziplinar
umfassend umzusetzen.

Ganz deutlich hat die Arbeit als Fachberaterin im Ent-
wicklungsdienst ihre Wirkung und Sichtweisen hinter-
lassen. Eine authentische Berichterstattung - etwa Uber
globale Liefer- und Handelszusammenhange, Klima-
folgen fur die bauerliche Landwirtschaft, die schwierige
Energieerzeugung, Energiearmut und den Schutz nattr-
licher Lebensgrundlagen - ist hilfreich bei der Ausgestal-
tung von Konzepten und Kampagnen und in Bera-
tungsgesprachen. Aufgrund meiner Erfahrungen kann
ich deutlich machen, inwiefern unsere theoretischen
Projektkonzeptionen eine Relevanz fUr den praktischen
Lebensalltag nepalesischer Bauern haben, und so die
globale Bedeutung von gemeinsamen Strategien und
lokalem Handeln aufzeigen.

Die Internationale Klimaschutzinitiative( IKI) des
BMU finanziert seit 2008 Klima- und Biodiversitats-
projekte in Entwicklungs- und Schwellenlandern sowie
in den Transformationsstaaten.

Durchfiihrende der Projekte sind GIZ und KfW Ent-
wicklungsbank sowie multilaterale Organisationen,
Banken, Nicht-Regierungsorganisationen, Forschungs-
institute, Stiftungen und private Unternehmen. Der
inhaltliche Fokus liegt auf Minderung von Treibhaus-
gasemissionen, Anpassung an die Folgen des Klima-
wandels, Erhalt natlrlicher Kohlenstoffsenken und
Schutz der biologischen Vielfalt.

Die Website der Initiative informiert Uber die Themen-
felder und Projekte und bietet eine Mediathek.

www.international-climate-initiative.com
www.bmu.de/themen/klima-energie

AGdD
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Teamleiter ,,Bildung fur nachhaltige
Entwicklung” bei Germanwatch

Eine berufliche Entwicklung entlang dreier UNESCO-Bildungsprogramme

Segnung der Turbinen
fur eine Microhydro-
power-Anlage. Stefan
Rostock (2ter von rechts,
sitzend) unterstitzte

in Kamerun eine lokale
NGO beim Ausbau der
Wasserkraftnutzung.

Von 2003 bis 2007 waren wir als Familie in Bafoussam,
Kamerun. Meine Frau hatte einen Vertrag mit EED/DU,
ich selbst konnte die lokale NGO ADEID im Bereich Was-
serkraftnutzung unterstitzen. Meine Tatigkeit umfasste
vor allem die Prozessmoderation zwischen den vielen
Akteuren inklusive der Geldgeber. In dieser Zeit lernte ich
selbst vieles, was fur meine heutige Tatigkeit in der Bil-
dungsarbeit hilfreich ist: Stressfestigkeit; prozessorien-
tiert, flexibel und gelassen auf ungewohnte Situationen
und Interventionen zu reagieren, sowohl die Person-
lichkeits- als auch die Sachebene im Blick zu haben und
situativ gewichten zu kdnnen. In meiner Arbeit zeigt sich
das im entspannten Umgang mit wechselnden Teilneh-
mer*innen und ihren unterschiedlichen Hintergriinden
und Befindlichkeiten.

Wahrend meiner Zeit in Kamerun pragte mich die Erfah-
rung, in einer eher hierarchie-orientierten Gesellschaft
gemeinschaftliches Arbeiten erlebbar zu machen. Erfolge
und Misserfolge gemeinsam zu evaluieren war spannend
und hilfreich. Gemeinsam erlebten wir die Ursachen von
Erfolg und Scheitern. Gelernt habe ich dabei Bescheiden-
heit: Man versteht oft weniger, als man meint. Man stoi3t
manchmal auf viel unerwartete Weisheit im Team und
anderswo. Und was man selbst zu verstehen meint, kon-
nen andere dann nachher doch ganz anders verstanden

haben. Es blieb mir wichtig, Erfolge zu feiern und viel Zeit
fur Gemeinschaft und Reflexion einzuplanen.

Ich arbeitete bereits vor unserer Ausreise als Referent
bei Germanwatch. Die Nord-Std-NGO hat heute etwa 70
Mitarbeiter*innen und Buros in Bonn und Berlin. Eine
unserer zentralen Aufgaben sehen wir darin, den Dialog
zu Umwelt- und Entwicklungsfragen zwischen Politik,
Wirtschaft und Zivilgesellschaft gleichermal3en kritisch
wie konstruktiv voranzutreiben und dabei auch zwischen
nationalen und internationalen zivilgesellschaftlichen
Akteuren zu vermitteln. Die Auswirkungen der Politik des
,Nordens" auf die Menschen, vor allem die Hauptbetrof-
fenen des Klimawandels und die Verlierer der Globali-
sierung in den Landern des ,Sudens”, stehen im Fokus
unserer Arbeit.

Nach unserer Ruckkehr stieg ich 2007 wieder bei Ger-
manwatch ein. Ziel war es, die ,Sud“-Erfahrung in die
entwicklungspolitische Bildungsarbeit einzubringen.
2010 ist das Germanwatch-Team ,Bildung flr nachhal-
tige Entwicklung (BNE)" entstanden, welches zweigleisig
arbeitet: Zum einen sind wir bundesweit BNE-Akteur und
bieten unterschiedliche Bildungs- und Beratungsformate
an. So kommen wir, neben den Vortragen und Beratun-
gen zu politischer BNE, mit der Germanwatch Klima- und
Rohstoffexpedition bundesweit in alle Schulformen ab
Klasse 5. Zum anderen sind wir zivilgesellschaftlicher
Akteur und setzen uns mit gemeinwohlorientierter Lob-
byarbeit fur eine finanzielle und politische Starkung von
BNE, fur einen Ausbau von BNE-Aktivitaten und fur eine
inhaltliche Weiterentwicklung in den Bundeslandern,
national und international ein.

Meine personliche Entwicklung spiegelt ein wenig den
Verlauf der internationalen BNE-Debatte wider. Fur die
Jahre 2005 bis 2014 hatte die UNESCO die ,Weltdekade
der Bildung fur nachhaltige Entwicklung” ausgerufen.

In dieser Phase ging es vor allem darum, Erfahrungen
zu sammeln, zumeist im Projektkontext. Die UNESCO
zeichnete vorbildliche Projekte dann auch gerne aus.
Diese Phase war wichtig, um Vorreiter zu starken und
Erfahrungen zu sammeln, wie Nachhaltigkeit breiter
motivierend kommuniziert werden kann.

2015 startete dann als Nachfolge das ,UNESCO-Welt-
aktionsprogramm Bildung fir nachhaltige Entwicklung”.
Dieses zielte darauf ab, langfristig das Bildungssystem



zu verandern und Bildung fur nachhaltige Entwicklung in
die Struktur zu bringen. Doch blieben viele BNE-Entwick-
lungen hinter dem Anspruch des UNESCO-Programms
zurick. Wahrend viele Bildungsakteure bei dem An-
spruch verharrten, es gehe vor allem um die Verande-
rung der Strukturen im Bildungssystem, forderte das
Weltaktionsprogramm eigentlich einen Beitrag in der
gesellschaftlichen 6kologischen und sozialen Transfor-
mation: ,Lernende zu ermdachtigen, sich selbst und die
Gesellschaft, in der sie leben, zu transformieren”.

KLIMABILDUNG IN KAMERUN

In Kamerun habe ich erlebt, wie Regenzeiten und
Trockenzeiten aus dem Takt gerieten und Extrem-
wetterereignisse zunahmen. Oft konnte man dort aus
der Tradition hergeleitete Erklarungsmuster fur diese
Veranderungen horen: ,Das Nachbardorf hat unsere
Felder verhext” oder ,Die Ahnen strafen uns fUr unseren
modernen Lebenswandel”. Dies zeigt deutlich die Bedeu-
tung von Klimabildung, die ADEID damals mit Vortragen
und Radiobeitragen startete. Wir setzten damals schon
auf einen Mehrebenen-Ansatz: einerseits den Klimawan-
del und seine aktuellen und kommenden Auswirkungen
zu verstehen und sich darauf vorbereiten - andererseits
aber auch die Treibhausgasreduktion zu diskutieren.
Orte des Engagements waren Produktionsgenossen-
schaften, Gewerkschaften oder Bildungsakteure. Interes-
sant waren dabei Diskussionen rund um zukunftsfahige
Lebensstile. Hier entstand manchmal eine konstruktive
Spannung zwischen der Einsicht in die Notwendigkeit
postfossiler Gesellschaftsmodelle und dem oft vorherr-
schenden Wunsch nach Teilhabe an Konsum.

PROMOTOR ,,KLIMA UND ENTWICKLUNG"

Seit zehn Jahren bin ich als Germanwatch-Mitarbeiter
nun auch NRW-Fachpromotor ,Klima und Entwicklung”
und unterstutze Initiativen in NRW bei der Konzeption
und Umsetzung von Projekten und Kampagnen. Die Zu-
sammenarbeit der Regional- und Fachpromotor*innen
sowie der Bildungsmultiplikator*innen unter dem Dach
des ,Eine Welt Netz NRW" bietet einen guten Lernraum,
gegenseitige Unterstutzung, sehr gute Vernetzung und
Zugang zu vielen gesellschaftlichen Gruppen. Bei unse-
rer Bildungsarbeit spielt der notwendige rasche Wandel
hin zu geschlossenen Stoffkreislaufen, 100-prozentig
Erneuerbarer Energie, Menschenrechten und die Um-
setzung der Agenda 2030 eine zentrale Rolle.

Dabei weist der oft propagierte Ansatz des ,nachhaltigen
Konsums” einige Schwachen auf: Er dient Politikern und
Unternehmen als Vorwand, Nachhaltigkeit in den Privat-
bereich abzuschieben. Der Einzelne kann nachhaltiges
Verhalten oft nicht richtig einschatzen. So hinterlassen
die gesellschaftlichen Milieus mit 6kologischem An-
spruch mit die grofiten unokologischen und unsozialsten
FulRabdricke. AulRerdem fuhrt dieser Ansatz bislang
auch nicht zu einer Veranderung der grol3en Trends beim
Rohstoffverbrauch oder den CO,-Emissionen.

Daraus folgt, dass unsere Bildungsarbeit viel starker
politisch und strukturverdndernd ausgerichtet werden

Arbeitsgemeinschaft der Entwicklungsdienste e.V.

muss. Wir brauchen Strukturen, die es allen ermog-
lichen, sich nachhaltig zu verhalten, ohne dass dies
teurer, kompliziert, ,uncool”, aufwendig oder langweilig
ist. Bislang wird in der Bildungsarbeit zwar nachhaltiges
Verhalten vom Einzelnen eingefordert, die Lernenden
sind aber ,gefangen” innerhalb nicht-nachhaltiger ge-
sellschaftlicher Strukturen. Gerade durch die Erfahrung
der nachholenden Entwicklung in Kamerun wurde mir
deutlich, dass wir hier den Wunsch, das Verstandnis
und die Fahigkeit zum Mitgestalten an der Veranderung
gesellschaftlicher Strukturen hin zu Nachhaltigkeit als
Ziel von Bildung entwickeln mUssen: Alle Bildung muss
Bildung fir nachhaltige Entwicklung werden.

DER HANDABDRUCK

Wir bei Germanwatch dbernahmen vom Center for
Environment (CEE India) den Ansatz des Handabdrucks
als positiven Gegenbegriff zum 6kologisch und sozialen
FuRBabdruck. Der Handabdruck konzentriert sich auf die
Steigerung des eigenen Engagements. In unserem Team
haben wir daraus unseren politischen Ansatz entwickelt.
Der ,Germanwatch Hand Print” ermutigt und befahigt
Aktive, in ihrem Umfeld Strukturen hin zu mehr Nachhal-
tigkeit zu verandern. Konkret konnte ich in Sud-Nord-Bil-
dungsprojekten - geférdert von der Staatskanzlei NRW
und Engagement Global - transformative Bildung im
Std-Nord-Kontext weiterentwickeln. Hier sind vor allem
Debatten um zukunftsfahige Lebensstile im Sud-Nord
Austausch ein sehr spannendes gegenseitiges Lernfeld,
zu dem gerade Ruckkehrer*innen viel beitragen kénnen
- sind sie doch mit ihren Erfahrungen wichtige potenziel-
le Bruckenbauer zwischen Std und Nord.

UNESCO-PROGRAMM ,,ESD FOR 2030"

Seit Januar 2020 ist nun das neue UNESCO-Programm
,BNE2030" (englisch ,ESD for 2030") in Kraft. Kernanlie-
gen ist die personliche und gesellschaftliche Transforma-
tion: ,BNE in Aktion ist Burger-sein in Aktion”. Das neue
Programm ist Ansporn fUr meine weitere Bildungsarbeit,
gemeinsam mit Lernenden zu entwickeln, wie die BNE-
Ziele umgesetzt werden kdnnen: so etwa der ,whole Ins-
titution Approach” oder ,BNE hat die nicht-nachhaltigen
Produktionsweisen der derzeitigen Wirtschaftsstruktu-
ren direkter zu beeinflussen®”. Diese Ziele kdnnen wir nur
erreichen, wenn gerade die jetzigen Entscheidungstrager
immer direkte oder indirekte Zielgruppe von Bildung sind
und wir dies zusammen mit allen Lernenden angehen.
Ich freue mich darauf, diese transformative BNE umzu-
setzen und weiterzuentwickeln, hin zu einer ,1,5°-Welt".
Dabei treiben mich jetzt weitere Herausforderungen um:
Wie kdnnen Austauschprogramme bis 2030 klimaneutral
werden? Wie kann - ohne Armut zu romantisieren -
unser Uberkonsum im Stid-Nord-Austausch stérker dis-
kutiert werden? Die Erfahrungen mit Bildungsakteuren
aus dem ,Globalen Stden” sind dabei ein sehr wichtiger
Impulsgeber. Unsere Zeit in Kamerun hat mir Achtung
und anhaltende Neugier vor der (Bildungs-)Arbeit der
dortigen Zivilgesellschaft vermittelt.

AGdD

Stefan Rostock
Geograph/Geologe
2003 - 2007:
Kamerun,
mit-gereister Partner

15



transfer

N
)
)
e
O
(Vg
q0)
£
I
©
C
D)
=
)
=
=
>

Oliver Fritz
Soziologe

2007 - 2010:
Kamerun, DED
2011: Tschad,
Kamerun, Mali, GIZ
2015-2017:
Ruanda, GIZ
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Nur wenige Monate noch, dann habe ich mein GIS-Fern-
studium endlich abgeschossen. Zurzeit arbeite ich im
Rahmen meiner Masterarbeit an der Entwicklung einer
Analytikplattform zur Beurteilung der Qualitat des
globalen Datenbestands zum 6ffentlichen Personen-
nahverkehr im freien Geodatenprojekt OpenStreetMap.
Damit steuere ich auf den Abschluss eines Fernstudiums
Geoinformationssysteme (GIS) zu, das ich unmittelbar
im Anschluss an meinen Entwicklungsdienst in Ruanda
aufgenommen habe.

GIS-Experten beschaftigen sich mit Methoden und
Werkzeugen der Erfassung, Verarbeitung, Analyse und
Visualisierung von raumlicher Information. Geoinforma-
tionssysteme sind in allen Arbeitsfeldern, in denen Ent-
scheidungen auf Grundlage von Daten mit Raumbezug
getroffen werden - wie beispielsweise im Umwelt- und
Klimaschutz - von Bedeutung.

FERNSTUDIUM VON RUANDA AUS

Nach meinem Erststudium der Soziologie war ich einige
Jahre lang als Wissensmanager in der Entwicklungs-
zusammenarbeit tatig - beim DED, bei der GIZ und als
Freiberufler fur verschiedene andere Auftraggeber. Ich
habe unter anderem Workshopmethoden zur Erfassung
von Lessons Learned weiterentwickelt und Organisatio-
nen dabei unterstutzt, aus den in Projekten gemachten
Erfahrungen zu lernen.

Im Laufe der Zeit hat es mich immer mehr von der
organisationalen auf die technologische Seite der Be-
handlung von Daten, Information und Wissen gezogen.
Ich begann, mich verstdrkt mit Feldern wie GIS und Data
Science auseinanderzusetzen, neue Kenntnisse und
Fahigkeiten in meine Berufstdtigkeit einzubeziehen und
beschloss schliefSlich, mein Wissen mit einem Master-

© Transparency International Rwanda

Beratung zum Datenmangement: Oliver Fritz hat von 2015 bis 2017 Entwicklungsdienst in Ruanda geleistet.

Qualifikation zum GIS-Experten

Von Ruanda aus in Deutschland studieren

studium zu vertiefen und mit einem qualifizierenden
Abschluss zu krénen. Nach einiger Recherche entschied
ich mich fur einen berufsbegleitenden Fernstudiengang
an der Hochschule Anhalt. So konnte ich das Studium
als ,mitreisender Partner” meiner Frau, die weiterhin als
Entwicklungshelferin in Ruanda arbeitete, aufnehmen
und selbst nebenher freiberuflich tatig bleiben.

PRASENZPHASEN IN DESSAU

Das Studium ist modular aufgebaut und kann zu weiten
Teilen online bearbeitet werden. Es werden Inhalte wie
die kartographische Visualisierung von Geodaten, das
Management von Datenbanken, die geostatistische
Datenanalyse, das Erstellen von interaktiven Karten fur
das Web oder die Auswertung von Luft- und Satelliten-
bildern behandelt. Der Studiengang richtet sich an Inte-
ressenten aus den unterschiedlichsten Fachrichtungen.
Mindestvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Bache-
lorstudium und ein Jahr Berufstatigkeit. FUr Prafungen,
die Vernetzung der Studierenden und den personlichen
Kontakt mit den Lehrerenden sind mehrere zweitagige
Prasenzphasen am Hochschulstandort Dessau und ein
zweiwdchiges projektorientiertes GIS-Camp vorgesehen.
Fur mich als ,internationalen” Studenten war es dabei
hilfreich, dass ich neben den Studiengebthren auch die
Reisekosten Uber einen Studienkredit des Forderungs-
werks der AGdD finanzieren konnte.

GUTE PERSPEKTIVEN

Im Bereich GIS herrscht Fachkraftemangel, GIS-Experten
sind derzeit gefragt. Der Studienabschluss wird mir die
Flexibilitat geben, innerhalb oder aulierhalb der Ent-
wicklungszusammenarbeit, im In- oder Ausland eine
spannende Aufgabe finden zu kdnnen.
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Wichtige Organisationen und Informationsquellen
zum Themenfeld Umwelt- und Klimaschutz

FREIWILLIGE KLIMAKOMPENSATION

Bei der freiwilligen Kompensation von Treibhausgasen finan-
zieren diejenigen, deren Aktivitaten Treibhausgasemissionen
verursachen, Projekte und Aktivitaten, die dazu fihren, dass
an anderer Stelle Treibhausgasausstol3 reduziert wird. Wer
beispielsweise die Treibhausgase seiner Flugreise kompensie-
ren mochte, kann einen Aufpreis auf den Flugpreis zahlen.
Diese Moglichkeit einer ,freiwilligen Kompensation” bieten
sowohl gemeinnUtzige Organisationen als auch Fluggesell-
schaften an. Eine dieser gemeinnUtzigen Organisationen ist
Atmosfair, eine andere die Klima-Kollekte, ein CO,-Kompensa-
tionsfonds christlicher Kirchen in Deutschland (s. S. 8).
DarUuber hinaus gibt es Angebote fur die Kompensation von
Pkw- und Bahnreisen, von Gas-, Strom- oder Heizenergiever-
brauch im Haushalt.

Neben Dienstleistungen zur Kompensation kann der Ver-
braucher auch ,klimaneutrale” Waren, Veranstaltungen oder
Dienstleistungen in Anspruch nehmen. Hier versprechen die
Anbieter, die mit Erzeugung, Vertrieb oder Nutzung der Ware
einhergehenden Treibhausgasemissionen auszugleichen.
Informationen zu diesem Themenfeld bietet die Deutsche
Emissionshandelsstelle (DEHst) im Umweltbundesamt.
www.dehst.de

www.atmosfair.de

DEUTSCHE KLIMAFINANZIERUNG

Die Website ,Deutsche Klimafinanzierung” soll dazu bei-
tragen, die finanzielle Unterstitzung fur Lander im Globalen
Stden bei Klimaschutz und Anpassung an klimatische Ver-
anderungen transparenter zu machen und kritisch zu bewer-
ten. Sie wird von der Heinrich-Boll-Stiftung, Brot fur die Welt,
Oxfam Deutschland, Germanwatch und Care betrieben.

www.deutscheklimafinanzierung.de

WELTKLIMARAT - IPCC

Der Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) ist ein
zwischenstaatlicher Ausschuss fur Klimadanderungen mit Sitz
in Genf. Er wurde 1988 von der Weltorganisation fir Meteo-
rologie (WMO) und dem Umweltprogramm der Vereinten
Nationen (UNEP) ins Leben gerufen. Im Auftrag des IPCC tra-
gen Wissenschaftler*innen weltweit den aktuellen Stand der
Klimaforschung zusammen. Der IPCC bietet Grundlagen fur
Entscheidungen der Politik, ohne jedoch konkrete Lésungs-
wege vorzuschlagen oder politische Handlungsempfehlungen
zu geben.

In Deutschland ist das Bundesministerium fur Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit (BMU) zustandig. Es wird
unterstutzt von der Deutschen IPCGKoordinierungsstelle.
Diese hat ihren Sitz am Projekttrager des Deutschen Zent-
rums fur Luft- und Raumfahrt (DLR) in Bonn.
www.de-ipcc.de

www.ipcc.ch

KLIMARAHMENKONVENTION

Die Klimarahmenkonvention (United Nations Framework
Convention on Climate Change, UNFCCC) ist ein internatio-
nales, multilaterales Klimaschutzabkommen mit dem Ziel,
eine gefdhrliche anthropogene, das heif3t, vom Menschen
verursachte Stérung des Klimasystems zu verhindern und
eine entsprechende Stabilisierung der Treibhausgaskonzen-
trationen zu erreichen. Die UNFCCC wurde 1992 im Rahmen
der Konferenz der Vereinten Nationen fur Umwelt und Ent-
wicklung (UNCED) in Rio de Janeiro ins Leben gerufen und
trat zwei Jahre spater in Kraft. Das Sekretariat hat seinen Sitz
in Bonn. Die Website der Organisation informiert auch tber
aktuelle Stellenausschreibungen.

www.unfccc.int
www.unfccc.int/secretariat/employment/index.html

KLIMAREPORTER® - QUALITATS-
JOURNALISMUS ZUM KLIMAWANDEL

klimareporter® ist das erste unabhangige Online-Magazin zu
Klimawandel und Energiewende im deutschsprachigen Raum
und veroffentlicht taglich Berichte, Analysen, Interviews und
Debattenbeitrdge zu den Ursachen und Folgen der Klima-
krise und ordnet die Geschehnisse ein. Besonders aktuell
und vielversprechend sind die BeschlUsse des Europaischen
Rats der Staats- und Regierungschefs zur Bewaltigung der
wirtschaftlichen Folgen der Coronakrise. Die EU will sich
dabei auch am Klimaschutz orientieren und einen ,Ubergang
zu einer grinen Wirtschaft” einleiten.

www.klimareporter.de

WILA BONN: -
ERMASSIGTE ABOS FUR RUCKKEHRENDE

Der WILA Arbeitsmarkt bietet speziell Akademiker*innen jede Wo-
che einen Uberblick tiber Stellenangebote auch im Bereich ,Umwelt-
und Klimaschutz" im deutschsprachigen Raum.
Arbeitsmarkt-Experten*innen des WILA werten dazu bundesweit
das Stellenangebot in Printmedien, Jobbdrsen und Firmenseiten
aus. Daruber hinaus beinhalten die wéchentlichen Hefte Tipps und
Hintergriinde Uber berufliche Perspektiven, die auch fur Ruckkeh-
rer*innen spannend sind. Der Wissenschaftsladen Bonn e.V. als
Herausgeber ist ein gemeinnutziger Verein und Europas grofiter
Wissenschaftsladen.

Aufgrund einer Vereinbarung zwischen der AGdD und dem WILA
Bonn kdnnen Ruckkehrer*innen den Infodienst zu einem ermaRig-
ten Preis abonnieren. Eine Ausgabe kostet fur Rickkehrer*innen
3,45 Euro (statt 4,00 Euro).

Bei Auslandsabos fallen zusatzliche Portokosten an. Wenn Sie Inte-
resse an einem Abo haben, melden Sie sich bitte per E-Mail bei uns
(info@agdd.de). Sie erhalten von uns eine Bestatigung, mit der Sie
dann das Abo zum ermaRigten Preis beim WILA bestellen kénnen.
Weitere Infos und eine Probe-Ausgabe unter:

www.wila-arbeitsmarkt.de



https://www.wila-arbeitsmarkt.de
https://www.klimareporter.de
https://www.unfccc.int 
https://www.unfccc.int/secretariat/employment/index.html
https://www.dehst.de 
https://www.atmosfair.de
https://www.deutscheklimafinanzierung.de
https://www.de-ipcc.de
https://www.ipcc.ch
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UN ENVIRONMENT PROGRAMME

Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP) ist
die fuhrende globale Umweltbehorde, die die weltweite
Umweltagenda festlegt und eine koharente Umsetzung der
Umweltdimension der nachhaltigen Entwicklung innerhalb
des Systems der Vereinten Nationen fordert. Sie fungiert als
maldgeblicher Fursprecher fur die globale Umwelt und hat
ihren Hauptsitz in Nairobi/Kenia.

www.unep.org

DAS KLIMA-BUNDNIS

Dem ,Klima-Bundnis der europaischen Stadte mit indigenen
Volkern der Regenwalder e.V." gehdren Uber 1.700 Stadte und
Gemeinden aus 27 europdischen Landern an. Diese haben
sich die Reduktion von klimaschadlichen Treibhausgasen als
Ziel gesetzt und sind zum Erhalt der Regenwalder eine Part-
nerschaft mit den indigenen Vélkern des Amazonasbeckens
eingegangen. Die Website bietet interessante Informationen
und Hinweise auf Veranstaltungen.

www.klimabuendnis.org

RELEVANTE JOBBORSEN
+~UMWELT UND KLIMASCHUTZ"

Jobborse fur Umweltfachkrafte
www.greenjobs.de

Jobs im Bereich Erneuerbare Energien
www.eejobs.de

Stellenmarkt im Agrar-Sektor
www.agrar-jobportal.de/

Jobbérse Geobusiness und Geowissenschaft
www.geojobs.de

Jobplattform fur den Bereich Nachhaltigkeit, CSR, NGO
und Umwelt
www.nachhaltigejobs.de

Stellenausschreibungen des BMU
(Bundesumweltministerium)
www.bmu.de/ministerium/stellenangebote

Stellenportal des Offentlichen Dienstes
www.interamt.de

Stellenmarkt des Bundesverwaltungsamts
www.bund.de

ARBEITSFELD MOBILITAT

Der Querschnittsbereich Mobilitat bietet flr Fachkrafte aus den
verschiedensten Disziplinen interessante Jobchancen. So sind
zum Beispiel Verkehrs- und Raumplanungsingenieur*innen ge-
fragt, aber auch Absolvent*innen anderer Fachrichtungen wie
Geografie, Soziologie, Politikwissenschaft, Psychologie, Umwelt-
wissenschaften oder Wirtschaftswissenschaften.

Dr. Annika Busch-Geertsema forscht in der AG Mobilitatsfor-
schung am Institut fir Humangeographie der Uni Frankfurt zu
Themen wie Mobilitatsverhalten, Digitalisierung oder Radver-
kehr sowie Verkehrs- und Mobilitdtspolitik. Im Interview vom
WILA Bonn beleuchtet sie die Zukunft der Mobilitat.

www.wila-arbeitsmarkt.de/blog

INFOS ZUR UMWELTBILDUNG

Die Arbeitsgemeinschaft Natur und Umweltbildung ist der
Dach- und Fachverband der Umweltzentren, Initiativen, An-
bieter*innen, Freiberufler*innen/Selbstandigen und weiteren
Einzelpersonen, die in der auRerschulischen Umweltbildung
tatig sind. Neben Ideen fur Umweltbildungsprojekte finden sich
auf der Website Links zu Umweltzentren und Organisationen,
die im Bereich Umwelt- und Naturschutz tatig sind.

www.umweltbildung.de

DEUTSCHE BUNDESSTIFTUNG UMWELT

Als eine der groften Stiftungen in Europa fordert die Deutsche
Bundesstiftung Umwelt (DBU) innovative und beispielhafte
Projekte zum Umweltschutz, auch von NGOs.

Dabei knupfen die Forderthemen sowohl an wissenschaftliche
Erkenntnisse Uber planetare Grenzen als auch an die von den
VN beschlossenen Sustainable Development Goals an. Mit dem
Zentrum fur Umweltkommunikation in Osnabrlck bietet die
DBU auch Veranstaltungen an.

www.dbu.de

BUNDESVERBAND BERUFLICHER
NATURSCHUTZ (BBN)

Der BBN ist der Berufsverband fur diejenigen, die professionell
fur Naturschutz und Landschaftspflege in Verwaltung, Verban-
den, freier Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung und Publizistik tatig
sind oder sich noch in der Ausbildung befinden. Auf der Website
finden sich viele Informationen vom staatlichen Naturschutz
Uber Freie Berufe bis hin zu Ausbildungsmaglichkeiten.
www.bbn-online.de


https://www.greenjobs.de
https://www.eejobs.de
https://www.agrar-jobportal.de/
https://www.geojobs.de
https://www.nachhaltigejobs.de
https://www.bmu.de/ministerium/stellenangebote 
https://www.interamt.de
https://www.bund.de
https://www.unep.org
https://www.wila-arbeitsmarkt.de/blog 
https://www.umweltbildung.de 
https://www.dbu.de
https://über Freie Berufe bis hin zu Ausbildungsmöglichkeiten. www.bbn-online.de
https://über Freie Berufe bis hin zu Ausbildungsmöglichkeiten. www.bbn-online.de
https://www.klimabuendnis.org

Aufgrund der aktuellen Situation rund um die Ausbreitung
des Corona-Virus mussten wir vorsorglich alle Seminare

bis Ende Mai absagen. Wir bemUhen uns, Ersatztermine zu
finden oder alternative Formate (Webinare) zum Thema ein-
zurichten. Uber aktuelle Programménderungen informieren
wir auf unserer Website:

www.agdd.de/de/ueber-uns/termine-aktivitaeten/
aktuelle-informationen

Zum Jubildum des Entwick-
lungshelfer-Gesetzes haben
wir 2019 einen Fotowett-
bewerb ausgeschrieben.
Aus allen Einsendungen hat
die Jury neben drei Gewin-
ner-Fotos neun weitere
Motive fUr einen Postkar-
ten-Kalender ,50 Jahre Ent-
wicklungshelfer-Gesetz" fur
das Jahr 2020 ausgewahlt.
Die Fotos aus diesem Kalen-
der prasentieren wir auch als Bild des Monats auf unserer
Website:

www.agdd.de/bild-des-monats-2020

Dossier zur ,Starke der Personellen Zusammenarbeit*

Zusammen mit der Redaktion
weltsichten hat der AKLHU
ein Dossier zur ,Starke der
Personellen Zusammen-
arbeit” herausgegeben.
Stellvertretend flr die AGdD
haben sich Gabi Waibel

und Christian Gieseke des
Themas ,Solidaritat und
Partnerschaft -Der Entwick-
lungsdienst als Beitrag zum
Zusammenhalt der (Welt-)
Gesellschaft” angenommen.

Das Dossier steht als Download zur Verflgung:

www.entwicklungsdienst.de/service/
publikationen/dossier/

Jahrlich erstellen wir zu einem Stichtag eine EH-Statistik. Am
31.12.2019 standen insgesamt 1.124 Fachkrafte im Entwick-
lungsdienst unter Vertrag, darunter 355 im Rahmen des
Zivilen Friedensdienstes. Weitere Informationen zu Einsatz-
orten, Altersverteilung und Geschlechterquote unter

www.agdd.de/entwicklungsdienst-statistik

Arbeitsgemeinschaft der Entwicklungsdienste e.V.

ERFAHRUNGEN
TEILEN

g,

Vernetzen, Austauschen, Inspirieren - im ersten BarCamp
,Entwicklungsdienst. Engagiert nach der Rickkehr!” laden
wir zurUckgekehrte Fachkrafte aller sieben Dienste ein, sich
in offenen Workshops zusammenzufinden, um Uber ihre
Anliegen zu diskutieren. Das BarCamp findet am 19.9.2020 in
Bonn statt.

WorUber wird konkret gesprochen? Das entscheiden die Teil-
nehmenden zu Beginn der Veranstaltung selbst.

Melden Sie sich an unter:

www.agdd.de/barcamp-entwicklungsdienst

Um auch riickkehrende Fachkrafte aus nicht deutschspra-
chigen Landern besser zu informieren, haben wir verschie-
dene Materialien ins Englische Ubersetzen lassen. Diese

stehen zum Download auf unserer Website zur Verfugung:

AuszUge aus unserem Jubildumsheft ,,50 Jahre Entwick-
lungshelfer-Gesetz":
www.agdd.de/en/jubilee-issue-50-years-German-deve-
lopment-workers-act

Die transfer 01/2019 zum Thema ,,Psychische Gesundheit
im Entwicklungsdienst und danach”:
www.agdd.de/en/mental-health-in-development-service

Unser Flyer ,.Entwicklungsdienst und Gesundheit -
Tipps zur Selbstfursorge und Hilfsangebote bei psychi-
schen Belastungen”
www.agdd.de/en/flyer-development-service-and-health

Auch unsere ProfilPASS-Beratung bieten wir in Deutsch
und Englisch an. Der ProfilPASS Entwicklungsdienst ist ein
Instrument zur Kompetenzbilanzierung speziell fiir Fach-
krafte und ihre Angehorigen. Beratungsanfragen unter:
www.agdd.de/beratung

Ausblick transfer 2020

Unsere nachsten Ausgaben von transfer werden voraus-
sichtlich im August und Dezember 2020 zu den Themen
,Consulting” und , Arbeiten im Bildungsbereich” erscheinen.
Wenn Sie Anregungen haben oder selbst etwas schreiben
mochten, melden Sie sich: redaktion@agdd.de

AGdD
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AG d Arbeitsgemeinschaft der
Entwicklungsdienste eV.
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Unsere Mitglieder:

A\
AGIAMONDO

Personal und Beratung
fiir internationale Zusammenarbeit

e o Dienste in Ubersee I Z Deutsche Gesellschaft
fir Internationale
‘ ’ Partner von Brot Zusammenarbeit (GIZ) GmbH

fiir die Welt

@ Christliche Fachkrafte interational Wfd °

Weltfriedensdienste.V.
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forumZFD

Alle Informationen auf: Mit finanzieller Unterstiitzung des
www.agdd.de


http://www.agdd.de
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